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1. Allgemeine Informationen zum Projekt  

 

Der Landkreis Oberspreewald-Lausitz muss aufgrund sinkender Schülerzahlen Gymnasien und Teile des Oberstufenzentrums zusammenlegen und 

Schulstandorte schließen. Die bestehenden Schulgebäude in Lauchhammer und Schwarzheide befinden sich in schlechtem baulichen Zustand und 

müssten außerdem erweitert werden, um die zusammengefassten Bildungsangebote aufnehmen zu können. Der Landkreis beschloss deshalb, 

verschiedene öffentliche Bildungsangebote im Süden des Landkreises im Neubau eines Bildungszentrums zu konzentrieren. 

Der SeeCampus soll als baulich und sozial nachhaltiges Modellvorhaben ein positives Signal für die Region als Wirtschafts- und Lebensraum 

setzen. Zwischen allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen sollen durch die Zusammenlegung Synergien entstehen. Langfristiges Ziel ist 

es, die Ausstattung der Region mit qualifizierten Arbeitskräften zu verbessern. 

 

Einzigartiges Modell im Schulbereich 

Der SeeCampus Niederlausitz wird eine Bildungseinrichtung mit naturwissenschaftlicher Ausrichtung, die das Gymnasium Schwarzheide mit 

seinen jetzigen zwei Standorten sowie die beiden Standorte Brieske und Schwarzheide des Oberstufenzentrums Lausitz unter einem Dach vereint. 

Unter Federführung des Landkreises Oberspreewald-Lausitz und Beteiligung der Städte Schwarzheide und Lauchhammer, der BASF Schwarzheide 

GmbH sowie mit maßgeblicher Unterstützung der Landesregierung wird der SeeCampus einen wichtigen Beitrag für eine zukunftsfähige 

Bildungslandschaft im Süden Brandenburgs leisten.  
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Das Gebäude entsteht auf einer ehemaligen Waldfläche zwischen den Städten Schwarzheide und Lauchhammer, die auf Grund ihrer Lage in einem 

Altbergbaugebiet vor Baubeginn umfassend durch die LMBV saniert wurde. Der SeeCampus wird durch ein PPP-Modell (Public Private 

Partnership) realisiert. Bei diesem im Land Brandenburg bisher einzigartigen Modell im Schulbereich verwirklichen die öffentliche Hand und ein 

privater Partner gemeinsam ein Projekt.  

 

Finanzierung 

Das Projekt wird durch Fördermittel aus verschiedenen Ministerien des Landes Brandenburg unterstützt. Die Gesamtinvestitionskosten belaufen 

sich auf rund 22 Mio. Euro, wovon etwa 50 Prozent durch den Landkreis OSL im Rahmen einer langfristigen Finanzierung zu tragen sind. Die 

Städte Lauchhammer und Schwarzheide sind im Bereich der Sportanlagen, der Bibliothek und der anderen Gemeinschaftsanlagen mit 

umfangreichen Investitionen am Projekt beteiligt. So soll das Gebäude zu einem zentralen Bildungszentrum des Kreises mit zusätzlicher 

kommunaler Nutzung wachsen. 

Die BASF Schwarzheide GmbH hat das Projekt SeeCampus vom ersten Tag an begleitet und eine Unterstützung in Form eines Sponsoring-

Vertrages mit dem Landkreis geregelt. 
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2. Projektpartner  

509. Dezember 2009 PPP-Projekt SeeCampus Niederlausitz

BASF Landkreis OSL
Stadt

Schwarzheide
Stadt

Lauchhammer
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PPP-Projektgesellschaft

Immobilie

OSZ Schwarzheide
Verträge über Kostenübernahme für 

Sportanlagen, Bibliothek etc.

Sponsoring-Vertrag

Ĕ Die Ziele 

Å  attraktiver + innovativer Schulkomplex 

und 

Å  ºkologisch, energetisch und funktional 

vorbildlich 

sind Gegenstand aller Verträge

1. Beteiligte

Projektpartner
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3. Der SeeCampus als PPP-Modell 

 

Aufgabe der PPP SeeCampus Niederlausitz GmbH als 

Auftragnehmer ist es, mit dem Neubau und dem anschließenden 

nachhaltigen Betrieb des SeeCampus dem Landkreis 

Oberspreewald-Lausitz Räumlichkeiten zur Verfügung zu 

stellen. Somit sorgt die PPP GmbH für die materielle Qualität 

des Bildungsgebäudes. Damit soll die Freude am Lernen 

unterstützt und gefördert werden. 

Um möglichst niedrige Kosten für den Betrieb des SeeCampus 

zu erreichen, wurden alle Planungs-, Bau- und 

Betriebsleistungen integriert betrachtet. Dazu wurde bereits in 

der Angebotsphase der nun umgesetzte Entwurf in 

Zusammenarbeit der Planer, der Ed. ZÜBLIN AG als 

Verantwortliche für den Bau und der DYWIDAG-Service-

GmbH als spätere Betreiber des SeeCampus erarbeitet. 

 

 SPV = Special Purpose Vehicle = Zweckgesellschaft, hier gesondert gegründete Gesellschaft 

 als Auftragnehmerin für das Projekt SeeCampus Niederlausitz 
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Die Entwurfsidee 

Das Projekt Seecampus Niederlausitz integriert unterschiedliche Bildungseinrichtungen der Region an einem Standort und nutzt damit Synergie-

effekte hinsichtlich Betreibung und Funktionalität. Weiterhin ist die Einbindung in die landschaftlichen Bezüge, insbesondere der Lage zum sich 

entwickelnden See, für den Standort von großer Bedeutung. 

Eine wesentliche Entwurfsprämisse war die Erfüllung der Anforderungen an Passivhäuser, welche die vorliegende Planung entscheidend geprägt 

hat. Deutlich wird dies unter anderem an der konsequenten Durchsetzung einer kompakten Bauweise, die zu einem optimierten Verhältnis zwischen 

Nutzfläche und Gebäudehülle führt. Ziel des Entwurfes ist ein möglichst schonender Umgang mit der Ressource Natur und ein zurückhaltender 

Verbrauch von Grundflächen, um diese vorhandenen Vorzüge weitestgehend zu erhalten. 

Dies gelingt dem Entwurf durch ein knapp gehaltenes Bauvolumen, das die Dominanz der Landschaft nicht in Frage stellt. Der Entwurf wirkt 

jedoch nicht nur primär auf sein Umfeld, vielmehr lässt er zugleich die Landschaft auf sich wirken, indem er durch den nach Süden offenen 

Pausenhof Natur und Luft in das Gebäude leitet und für ein angenehmes, optimales Lernumfeld sorgt. Der Entwurf stellt sich als klarer, 3-

geschossiger, kompakter kubischer Baukörper mit Flachdach und durchgehender Attikaausbildung als sichtbarem Dachabschluss dar. 
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4. Baugrundsicherung durch die LMBV 

 

 

 

 

 

 

 


